
Studie zur Geschlechtergleichstellung in der  
Sozialhilfe in verschiedenen Regionen der Schweiz 

Mehr Informationen zum Forschungsprojekt

Kontakt 
Bei Fragen melden Sie sich bei
joanna.kvale@bfh.ch oder tobias.schalk@bfh.ch 

Projektziele 
Das Projekt untersucht, wie Gleichstellung in der Sozialhilfe 
seit 1998 bis heute in verschiedenen Regionen in der Schweiz 
umgesetzt wird und welche Herausforderungen dabei auftreten. 
Wir möchten herausfinden, welche Faktoren, Mechanismen 
und Praktiken auf verschiedenen Ebenen – bei Klient*innen, 
Beratungspersonen, in Organisationen und der Politik – die 
Gleichstellung unterstützen oder erschweren. 

In drei Kantonen unterschiedlicher Sprachregionen werden quali- 
tativ vergleichende Fallstudien in je einem städtischen und einem 
ländlichen Sozialdienst durchgeführt. 

Das Projekt wird an der BFH und HETSL durchgeführt und vom 
Schweizerischen Nationalfonds (SNF) gefördert. Das Projekt wird 
u.a. unterstützt von SKOS, SODK, Avenir Social, FHNW, HSLU.

Welchen Mehrwert das Projekt bietet 
Für die Soziale Arbeit 
Entwicklung zielgruppenspezifischer Handlungsempfehlungen 
und Werkzeuge für Sozialdienste, Gemeinden, Kantone und 
Hochschulen für Soziale Arbeit.

Für die Forschung
Ein besseres Verständnis dafür, wie die Sozialhilfe zur Verstärkung 
oder zum Abbau von Ungleichheiten beiträgt, mit einem besonde- 
ren Schwerpunkt auf Geschlechtergerechtigkeit in Verbindung mit 
anderen Ungleichheitsdimensionen. 

Für teilnehmende Sozialdienste
Eine klare Analyse ihrer aktuellen Praxis in Sachen Geschlechter-
gleichstellung. Abschlusspräsentation mit individuellen Emp- 
fehlungen sowie im Rahmen der Forschung identifizierte Best-
Practices für mehr Gleichberechtigung der Klient*innen. 
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Wir analysieren Statistiken, Gesetze, Richtlinien und weitere Dokumente zur gesetzlichen Sozial-
hilfe in der Schweiz auf nationaler, kantonaler und überkantonaler Ebene. Ergänzend gibt es eine
Fokusgruppe mit zentralen Schlüsselpersonen aus diesem Bereich.

Hier arbeiten wir direkt mit Sozialdiensten zusammen. Wir erheben statistische Daten und unter-
suchen Dokumente. Darüber hinaus möchten wir pro Sozialdienst eine zweiwöchige teilnehmende
Beobachtung der Arbeit vor Ort durchführen (z. B. Sitzungen, Klient*innengespräche), sowie ein
Interview oder eine Fokusgruppe mit der Sozialdienstleitung durchführen.

Hier richten wir den Fokus auf Sozialarbeiter*innen und Klient*innen. Während des zweiwöchigen
Organisationsbesuchs möchten wir auf dieser Ebene Interaktionen mit Klient*innen (z.B. am
Schalter oder persönliche Beratungen) beobachten. Zusätzlich führen wir je acht Leitfadeninter-
views mit Sozialarbeiter*innen und Klient*innen sowie zwei Workshops mit Klient*innen durch.

Die Ergebnisse und Empfehlungen werden während der gesamten Projektdauer regelmässig mit
einer Begleitgruppe aus Forschungs- und Praxispartner*innen reflektiert.

Sounding Board

Zeitplan 02/25 – 
04/25

05/25 – 
08/25

09/25 – 
02/26

03/26 – 
08/26

09/26 – 
02/27

03/27 – 
08/27

09/27 – 
02/28

Analyse Dokumente und Fokusgruppe

Analyse Daten und Dokumente der Sozialdienste

Begleitung der Arbeit vor Ort und Fokusgruppe

Interviews mit Sozialarbeiter*innen und Klient*innen

Workshops mit Klient*innen

Begleitende Ergebnisreflexion (Sounding Board)
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Schwerpunkte der Interviews und Fokusgruppen
Wir sprechen mit den Teilnehmenden darüber, wie Sozialhilfe-
prozesse ablaufen – vom Zugang zur Hilfe über finanzielle 
Unterstützung bis hin zu persönlichen Beratungen und Massnah-
men wie Unterstützung oder Sanktionen. Ein wichtiger Schwer-
punkt ist, wie mit Ungleichheiten umgegangen wird, z. B. in 
Bezug auf Geschlecht, Herkunft, Elternschaft oder andere persön-
liche Merkmale. Ausserdem fragen wir nach den Herausforderun-
gen, Chancen und Wünschen, die die Teilnehmenden in ihrer 
Arbeit oder als Klient*innen sehen.

Datenschutz   
Wir halten die forschungsethischen Standards des SNF ein und
schützen personenbezogene Daten durch sorgfältige Anonymi-
sierung von Namen, Bezeichnungen und Kontextinformationen.
Die Forschenden verpflichten sich mit einer Datenschutzerklä-
rung gegenüber den Sozialdiensten, während die 
Interviewpartner*-innen ihr Einverständnis durch eine entspre-
chende Erklärung geben.

Wie wir im Projekt vorgehen
Das Projekt untersucht die Gleichstellung in der Sozialhilfe auf drei Ebenen:

Gesellschaftliche Ebene

Organisationale Ebene

Individuelle Ebene




